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Ihr letztes Wort.
Ein Gemisch von Ablehnungen und Zugeständnissen,

kder io zusammengesetzt , daß die Ablehnungen bei weitem
die Zugeständnisse überwiegen — das ist , was die Sache
betrifft , die Antwort der Entente auf Deutschlands Gegen¬
vorschläge.

In allen territorialen Fragen soll es bleiben wie es
war , im Westen wie im Osten , nur hier und da eine kleine
Milderung , wie für Oberschlesien , wo eine Volksabstimmung
bewilligt wird , oder für die besetzten Gebiete , deren Ver¬
waltung einer Zioilinstanz unterstellt werden soll.
Sonst aber sollen wir uns in unser Schicksal
fügen : in die Besetzung des linken Rheinufers und des
Saargebietes für 15 Jahre , in die Abtretung ^ des
polnischen Korridors durch Westvreußen , des größten
Teiles der Provinz Posen an die Polen , die Losreißung
Danzigs vom Reich , in die Abtretung des Memeldistrikts
an die Entente . Unserer Kolonien werden wir abermals
ausdrücklich für unwürdig erklärt . Die sofortige Aufnahme
in den Völkerbund wird uns verweigert . Um die wirt¬
schaftlichen und finanziellen Bedingungen , die wir als
unerfüllbar nachgewiesen haben , wird viel herumgeredet»
aber auch hier im wesentlichen alles beim alten gelassen.
Und wird hier und da einmal eine Bemerkung eingeflochten,
die bestimmt zu sein scheint , einen verbindlicheren Ein¬
druck zu machen , so trägt doch die Note in ihrer Gesamt¬
heit denselben Charakter hochmütiger Schroffheit , den
wir bereits aus den eigentlichen Friedensbedingungen vom
7 . Mai hinlänglich kennengelernt haben . Als ibr letztes
Wort bezeichnen unsere Feinde diese ihre Antwort , die
ivon uns nur angenommen oder verworfen werden kann.
Binnen fünf Tagen werden wir danach über unser
Schicksal zu entscheiden haben , und sollten wir Nein
sagen , so wird uns schon setzt in aller Form der Diktat-
frieden angelündigt , auf den die Entente es von vorn¬
herein angelegt halte.

Das Wort bei uns haben jetzt Regierung und
Nationalversammlung . Es ist sehr schwer vorher zu sagen,
welches in diesem Falle das kleinere oon den zwei Übeln
ist , zwischen denen allein wir noch die Wahl haben.

Oie Bedingungen der Entente.
Keine wesentlichen Änderungen.

Die Antwort der Alliierten auf die deutschen Gegen¬
vorschläge ist dem Grasen Rantzau am Montag abends
LVr Uhr überreicht worden . Wie nach den Meldungen der
Pariser Presse fast nicht mehr zu bezweifeln war , enthält
das Dokument nur unwesentliche Zugeständnisse , die in
der Tat keine grundlegende Änderung des ersten Ent¬
wurfes bedeuten.

Die polnische Frage.
Einleitend erklären die alliierten und assoziierten Mächte,

fie glaubten , daß der von ihnen vorgeschlagene Friede von
Grund auf ein Gerechligkeitsiriede sei und den Grundsätzen
rntvreche . welche bei Abschluß des Waffenstillstandes von
beiden Teilen als Grundlage für den Frieden angenommen
seren.

In Dnrchfiilrrimg dieser Grundsätze hätten die alliierten
And assoziierten Mächte Maßnahmen getroffen , um Pole«
als unabhängi -rc» Staat mit freiem , sicheren Zulaß zua
Meer wieder aufzurtchten.

Alle nicht unzweifelhaft in der Mehrheit polnisch be¬
völkerten Gebietssiücke außer einigen isolierten Städten un!
Kolonien , weiche in erst kürzlich gewaltsam expropriierter
Ländern errichtet und inmitten unzweifelhaft polnischer Länder
gelegen seien , seien Deutschland belassen geblieben , überall,
wo der Volkswlllc zweifelhaft sei. sei Volksabstimmung vor-
Selchen.

Danzig werde Frcistadt,
seine Einwohner werden autonom und kämen nicht unter
polnische Herrschaft , noch würden sie ein Bestandteil des
pomnchen Staates bilden . Polen werde gewisse wirtschcnt-
Irche Rechte in Danzig erhalten . die .Stadl selbst von Deutsch-
«and gelüst , weil es kein anderes mögliches Mittel gebe.
Polen diesen freien sicheren Zulaß zum Meer , welchen
Deutschland zu gewahren versprochen halte , zu geben . Die
Leutlchen Gegenvorschläge könnten von den alliierten und
alloz reiten Mächten nicht angenommen werden . Indessen
»ade die deutsche Note eine Abänderung vorgeschlagen , die
Sugestanden werde : Auf Grund der Behauptung , daß

Obcrschlrsien,
obzwar von einer polnischen Mehrheit im Verhältnis von

.lebten deutschen Volkszählung von
1010 12SV 000 gegen 680000 ) bewohnt , deutsch zu bleiben
wünsche , willigen die Mächte ein . daß die Frage , ob Over.
schle ren zu Deutschland oder Polen gehören soll , durch ein«
Abstimmung der Vewotmer selbst entschieden werde.

Daö Saargcbict.
17.- ^ Saargebiet vorgeschlagene Regime muß
fünfzehn Jahre dauern : dieses Arrangement wurde für not¬
wendig erachtet einmal als Bestandteil des allgemeinen
Wiedergutmachungsplanes und dann als sofortige und üi
Nrankieich als notwendig erkannte Entschäüigung für m«
instematrlche Zerstörung der Kohlengruben Nordfrankreichs.
D -e,es Gebiet getaugt nicht unter französische Ober-
w ^ m t ' / ° " ^ rr, unter die Kontrolle des Völkerbundes.
Nach Verlaus von fünfzehn Jahren wird die Bevölkerung die
N Überwachung und Regie,u „ g ' der
Gesellschaft der Nationen d,e Kontrolle über ihre örtlichen
Angelegenheiten ausgeübt haben , volle Fieibeit besitzen um
su entscheiden , ob sie Vereinigung mit Deutimland . Vere nl,
sung mit Frankreich oder Fortsetzung des im Vertrage vor»
»eschenen Regimes wünscht . "

öS. Jahrgang

Sonstige GebietSregclungen«
Die Gebiete , die man oon Deutschland an Dänemorl

Und an Belgien zu übertragen beabsichtigt , wurden teilweü,
gewalisam von Preußen genommen , und keinerlei llbertrapuu«
wird erfolgen , die nicht Ergebnis eines Entschlusses der Elm
tvohner sein wird . Dreier Entschluß wird mit solchen Vor¬
sichtsmaßnahmen gefaßt werden , daß die Freiheit der Ab.
Itimmung vollständig sein wird.

Endlich sind die alliierten und assoziierten Mächte de,
Ansicht« daß Eingeborene deutscher

Kolonien
sich lebhaft dem Gedanken widersetzen . unter deutsche Ober¬
herrschaft zurückzufallen . Die Tradition deutscher Verwai .-u '-o.
deutscher Regierungsmetboden . sowie der Gebrauch , der 'öov
den Kolonien gemacht wurde , um sie als Basis zu gebrauchen
»on wo aus man sich auf den Weltbandel stürzen könne,
nachen es den Alliierten und Assoziierten unmöglich , hs- i,
Kolonien Deutschland zurückzngeben , noch ibm die Berank,
oortung anzuvertrauen , ihre Bewohner zu erziehen und o,
»uden . Aus diesen Gründen sind die alliierten und assoziierte«
Nächte nicht gewillt , diese Vorschläge abzuäudera , außer tu
»ea angegebene » Punkten.

Die Internationalisier » « !! der Flüsse.
Die Vorschläge betreffend das internationale Regime det

Flüsse bilden eine Ergänzung zum territorialen Reglement
Es ist übereinstimmend mit den Grundsätzen des Friedens,
wie sie angenommen wurden , sowie mit dem in Europa in
Kraft befindlichen öffentlichen Recht , daß Binnenstaaten aus
den ihr Gebiet durchfließenden schiffbaren Flüssen Zugang zum
Meere erbalten . Die alliierten und affoziieiten Mächte er¬
achten dr - halb die von ihnen vorgeschlagenen Arrangements
als oon grundlegender Bedeutung für die freie Entfaltung
der neuen kontinentalen Staaten , außerdem haben sie keine
Verletzung der Rechte anderer Uferstaaten zur Folge . Vor¬
kehrungen , die die Teilnahme der Vertreter oon Nichtufer¬
staaten in den Flüffekommifflonen vorsehen , bi den eine Ge¬
währ dafür , daß das allgemeine Interesse in Betracht gezogen
wird , jedoch sind in der Ausführung dieser Bestimmungen
einige Änderungen an den ursprünglichen Vorschlägen rüge-
billigt worden.

Die wirtschaftlichen Bedingungen.
Des weiteren wird ausgeführt , daß die Alliierten nicht

beabsichtigen Deutschland wirtschaftlich zu erdrosseln und ibm
Im Welthandel die Stellung zu nehmen , die ihm zukommt.
Vorausgesetzt , daß es die Bedingungen des Friedensvertrages
erfüllt und vorausgesetzt ebenfalls , daß es seine Methoden des
Angreifens und Ansicbreißens ausgibt , die seine Geschäfis-
Metboden wie seine politischen Metboden charakterisierten , ist
die Absicht der alliierten und assoziierten Mächte , daß Deutsch¬
land eine gleichmäßige Behandlung genießt in bezug auf den
Einkauf von Rohmaterialien und den Verknus von Waren.
Unter Vorbehalt der zeitlichen bereits angeführten Maßnahmen,
die im Jnterest ' e der durch Deutschlands Taten zerstörten und
geschwächten Nationen ausgestellt morden sind . Um ihre Ab¬
sichten klarer zu gestalten , bade » die olliieiten und assoziierten
Mächte eine gewisse Anzahl finanzieller , wirtschaft¬
licher Klauseln des Vertrages abgeändert,  aber die
Grundsätze , aus denen der Vertrag beruht , sind unantastbar.
Der Vorschlag der alliierten und assoziierten Mächte über
die Wiedergutmachung umschließt keineswegs seitens
OommisLioo clo» ffepsrrtionü eine Einmischung in das
innere Leben Deutschlands , wie die deutsche Denkschrift be-
bauptet . Sie bezweckt lediglich beiden Parteien die Be¬
zahlung der Wiedergutmachung möglichst zu erleichtern . So
muß sie ausgelegt werden . Infolgedessen sind die alliierten
und assoziierten Mächie nicht gewillt , sie abzuäiwern . Aber
gleich der deutschen Delegation erkennen sie die Vorteile an,
die daraus erwüchsen , wenn man !o schnell wie möglich den
Betrag  kennen lernte , wachen Deutschland za len muß und
die Alliierten annebmen können . Dieser Betrag kann nicht
sofort festgesetzt werden , da die Höhe des Schadens und dre
Kosten der Wiederherstellungen noch nicht iesig setzt werden
konnten , iniolgedessen willigen die alliierten und assoziierten
Mächte ein . Deutschland alle notwendigen , vernünftigen Er¬
leichterungen zu gewähren , um ibm zu gestatten , sich ein Ge¬
samtbild der Verheerungen und Schäden zu machen und in
der Frist von vier Monaten  von der Vertragsumerzerchrrung
an Vortchräge für die Regelung des von ihm ' verschuldeten
Schadens zu machen.

Der Völkerbund.
Die alliierten und assoziierten Mächte können der Forde¬

rung der deutschen Delegation auf sofortige Zulassung Deutsch¬
lands zur Gesell,chaft der Nationen nicht Nachkommen . Die
deutiche Revolution wurde bis im letzten Augenblick des
Krieges verzögert und bisher haben die Alliierten und Asso¬
ziierten keinerlei Garantie , daß die Revolu ton eine dauer¬
hafte Änderung darstellt . Beim augenblicklichen Zu and des
internationalen , öffentlichen Gefühls kann man , oon den
freien Nationen nicht erwarten , daß sie sich unverzüglich und
auf dem Fuße der Gleichheit mit denen affozi eren , welche
ihnen io groses Unrecht zugefügt haben . Aber die änderten
und assoziierten Mächte glauben , daß wenn das deutsche
Volk durch Handlungen reine Absicht, die Frieoensbedingungen
zu erfüllen , leine e dgüitige Verzichticiiiuug aut Angrrfts-
poiitik und seine Umwandlung in ein Volk bekundet , mit
weichem man auf freundschaftlichem Fuße in guter Na . bar-
schaff leben iann , die Errnuer ngen an die letzten Jahre uch
schnell verwischen und es möglich sein wird , in nicht ferner
Zutunst die Gesenschait der Nationen zu vervollständigen,
indem man Deutschland zuiaßt . Aber es wird hauptsächlich
von der Haltung des deutschen Volles selbst abbangen , den
Zeitpunkt seines Eintrittes in die Gesellschaft der Nationen
Näber zu bringen.

Das letzte Wort.
Die alliierten und assoziierten Mächte erklären , daß die

Blockade Dentichlands eine geietzliche Kiiensma nähme ist
und nur infolge des verbreche »sichen Charakters des oon
Deutschland unternommenen Krieges und der von Deut ch-
lanü durchgeiüvrien barbarischen Krieasmeiboden . jedoch stets
gemäß dem internationalen Rechte o -rschäiff  werden muffe.
Scirlreklick erklären die alliierten und assoziierten Mächte,,daß

ihre heute Übermittelten Bedingungen ibr letztes Wort MS.
Sie haben aus Grund der Prüfung der deutschen Gegen¬
vorschläge bedeutende praktische Zugeständnisse für die Durch¬
führung gemacht , sich jedoch in den Grundlinien an den Ver¬
trag gehalten . Der Vertrag , wie er heute ausgestellt ist.
revrätenliert den aufrichtigen Versuch , eine Herrschaft des
Rechts zu errichten , als solcher muß er im Wortlaut , wie er
beute vorgetegt wird , angenommen oder verworfen
werden . .

Antwort in fünf Tagen!
Infolgedessen erwarten die verbündeten und assoziierte»

Mächte oon der deutschen Delegation binnen fünf Tagen»
vom Tage der gegenwärtigen Mitteilung ab , eine Er¬
klärung . wonach sie bereit ist , den Vertrag , so wie er ist^
zu unterzeichnen . Geschieht das . so werden die Vor¬
kehrungen für die sofortige Unterzeichnung des Friedens
in Versailles getroffen werden ; andernfalls stellt die
gegenwärtige Mitteilung die Ankündigung im Sinne deS
Art . 2 des Abkommens vom 16. Februar lfflsi über dre
Verlängerung des Waffenstillstandes dar ; infolgedessen
wird der Waffenstillstand sein Ende finden und die
verbündeten und assoziierten Mächte werden dre Mak-
nabmen ergreifen , die sie für erforderlich halten , um ihre
Bedingungen aufzuerlegen.

Drohung mit der Besetzung Berlins.
Wie die „Agence Central * meldet , sind oon den

Generalen Foch und Sir Douglas Haig für den Fall der
Nichtunterzeichnung des Vertrages innerhalb der gestellten
Frist folgende Maßnahmen beschlossen worden : Strenge
Blockade und allgemeiner Vormarsch auf Berlin . Di«
Belgier , die zunächst Düsseldorf , Essen und Münster be¬
setzen würden , würden über Westfalen , die Amerikaner
über Wetzlar und Frankfurt , die Franzosen über Hancni^
Würzburg und Ulm marschieren . Die britische Arme«
würde mit den Belgiern vorrücken.

»

Die Frist um zwei Tage verlängert.
Da Ministerialdirektor Simons , dem die Antwort

übergeben wurde , erklärte , die Frist sei zu kurz , haben dis
Alliierten die Frist um 48 Stunden verlängert . Dis
deutsche Delegation erklärt , eine endgültige Entscheidung,
ob diest Zeitspanne für die Entscheidung Deutschlai s
ansreicht , könne erst die deutsche Regierung nach Einsicht¬
nahme in die Dokumente fäl len.

Die polnische Gefahr.
Einstellung der Truvventransporte.

Der Reichs - und Staatskommissar für Schlesien und
Westpreußen Hörsing richtete an den Neichsminister-
gräsidenteri Scheidemann in Weimar nachfolgende Drahtung:

„Wie einwandsrei feststeht , stehen an der ober-
schlesijchen Gienze Hallertrnppen . Oberschlesische be¬
glichene und gekaufte Polen sprengen Eisenbahn¬
brücken und beschädigen die Bahnkörper , wodurch di«
Abfuhr der Kohlen und die Zufuhr von Lelxnsmitteln
ze ährdet ist . Polnische und spartakistische Agenten orga¬
nisieren Unruhen und Aufstände  in Oberschlesien sowie
den Industriegebieten und Städten Schlesiens und West-
prenßens . Diese mit ausländischem Gelde ausgeführten
Verbrechen finden ihren Rückhalt daran , daß täglich Züge
mit Hallertrnppen , wie ich es dieser Tage selbst gesehen
habe , durch Deutschland nach Polen rollen und so die
feindliche Heeresmacht im Osten verstärken.

Wenn auch eine direkte Gefahr von außen wie von
Innen bank der Tüchtigkeit unserer Truppen und ihrer
Führer sowie des größten Teiles der Beamten und Be¬
völkerung nicht zu befürchten ist , so ist es nicht aus-
geschlosjen , daß Putsche versucht werden in dem Glauben,
oon jenseits der Grenze Hilfe zu bekommen . Bei diesen
Putschen , die ich mit allen mir zu Gebote stehenden
Mitteln unterdrücken werde , kann Menschen - und be¬
sonders Arbeiterblut fließen und zwar Blut der
Unschuldigen , die von den Putschisten auf die Straße
gebracht sind , während diese selbst verschwinden . Die
Hoffnung auf die Armee Haller , die dem kleinen polnischen
Teil der oberschlesischen Bevölkerung täglich eingeimpft
wird , damit man sie zu Puttchen aufreizt , muß aber sa
schnell als möglich verschwinden . Dies ist aber nur
möglich , wenn die Truppentransporte der Armee Haller
eingestellt werden .*

Abwchrmafinahmcn«
Zn gleicher Zeit richtete der Staatskommissar an di«

oberichlesi che Bevölkerung einen Aufruf , in dem er
100 000 Mark Belohnung für diejenigen aussetzt , die dazu
beitragen : 1. die Verbrecher zu ermitteln , die Elsenbahn¬
brücken und -körper sprengten oder Sprengungen vor¬
bereiten : 2. die zu Putschen mit oder ohne Waffen auf-
sorkern : 3. die für gewaltsame Losreißung schlesischer
Gebietsteile arbeiten und agitieren : 4. die den Feind von
außen begünstigen oder ihm Nachlichten zukommen lassen,
also Spionage treiben und 5. die ihm angeben , bei welchen
Personen Waffen wie Gewehre , Maschinengewehre , Hand¬
granaten , Sprengstoffe aller Art , Revolver , Pistolen,
Mnn t on aller Art usw . verborgengehalten werden , s»
daß deren gerichtliche Bestrafung erfolgen kann.

Wie oon zuständiger Stelle mitgeteilt wird , haben
die Polentransporke durch Deutschland ihr Ende erreichte



— Frankfurt a . M ., 18. Juni . Die Delegation i ch- Während bisher an Stickstoffdünger großer

hat heute einstimmig beschlossen, den Friedensvertrag ab - ^ Mangel war , steht jetzt dieser Kunstdünger genügend zur

zulehnen und hat diesen Standpunkt in einer Denkschrift Verfügung z. B . Kaliammonsalpeter , Natronsalper,

d °m K °bm °« D °- A. ss° IIun, d°. D °>°g° »° n ,
haben sich auch die Sachverständigen ange,chlossen , ' ^ ^ doch von einsichtigen Landleuten gern gekauft

— Zu der Frage der Ablehnung oder Annahme ^ und angewandt . Namentlich wird jetzt viel Kaliammon¬
haben bisher nur die Oppositionsparteien klar Stellung i salpeter in den Handel gebracht . Er enthält etwa 16

genommen . Die U. S . sind, wie bekannt , für die Unter - ! bis 18 Prozent Stickstoff und 30 Prozent Kali . Er ist

Zeichnung, während die Rechtsparteien (Dcutschnationale ! also in erster Linie für solche Pflanzen anzuwenden , die
und Volkspartei ) ein glattes Unannehmbar aussprechen , t neben Stickstoff. auch viel Kali gebrauchen . Dafür kom-

Die Mehrheitsparteien haben bisher noch nicht klar > men jetzt alle Kohl - und Rübenarten in Betracht , welche
Stellung genommen . Alle Parteien haben heute Irak - i für eine Cabe von etwa 30 Pfund pro Ccheffelsaat sehr

tionssitzungen . Entscheidende Beschlüsse . sind noch nicht l dankbar sind. Wo nach dem Roggen noch Stoppelrüben
gefaßt worden . Diese sind auch nicht vor Donnerstag i angebaut werden , sollte man die Felder auch reichlich

oder Freitag zu erwarten . Dann ist außerdem noch der s mit Kaliammonsalpeter oder dergl . düngen , weil doch in

Friedens «: sschuß zu hören , der am Donnerstag nach- j den wenigstens Fallen Stalldünger zur Verfügung steht, z
mittag Zusammentritt . Die Freunde der Unterzeichnung j Ebenfalls läßt - sich Stickstoffdünger noch auf Kartoffeln , j

glauben vielfach , im Falle der Unterzeichnung noch einige ? Steckrüben , Runkelrüben usw . säen , die dann gleich darauf

Milderungen herausholen zu können . ! gehackt oder behäufelt werden müssen. Da augenblicklich

Karlsruhe , 18. Juni . 2m ganzen badischen fast (M kein Thomasmehl zu haben ist und viele Grün-
Hanauer Land macht sich die Vorbereitung der franzö - ; ândereren auch rm Frühjahr nutzt gedüngt worden sind , -

fischen Truppen noch dem rechtsrheinischen Deutschland s ^ die obengenannten Dungemtttel auch hner mit ,

bemerkbar . Zahlreiche Truppenzüge sind, aus dem Elsaß t großem Erfolg angewandt werden . — Der frühe Roggen .

kommend , im Kehler Brückenkopfgebiet eingetroffen . Seit > bereits beendet . Ueberall , wo er etwas . -

Sonntag fahren viele Kraftwagen und Proviant - t Stickstoffdünger erhalten hat , stechen die Felder gegen

kolonnen über die Kehler Nheinbrücke . In öffentlichen ! deutlich ab . -öm allgemeinen ist der Halm ,

Kundmachungen werden die demobilisierten deutschen ! recht lang geworden . j

Garnisonen erjchernen daher ini ^ laggenschmuck. Na - Rannenbera und noch zwei Lehrerinnen erteilt i
mentlich an den Rheinübergängen besichtigte der General uno noch zwei ^ eyreunncn ertem ^
die bereitstehcnden Truppen iin Verlauf der letzten ! ^ ^ ^ , !

Woche . Die Armee in der Pfalz ist um etwa die Hälfte ' ^ ^>uni . Wildernde Hunde haben j

ihres bisherigen Bestandes verstärkt worden . Von re- j Asch- I" letzten Tagen mehrere Schaflammer und ern i

voluttonären Umtrieben innerhalb der französischen Armee - zerrissen. Es kommt immer wieder vor , daß Hunde .

ist nichts zu bemerken, wohl aber von êiner anscheinenden « ^ Werse großen Schaden amichten. Es wäre !
Abneigung der Soldaten , einen Vormarsch nach Deutsch- ! deshalb sehr notwendig , daß solche Bestien an dre Kette j

land -anzütreten . ! gelegt oder crschosien wurden . Dre Besttzer der Hunde i

—* London , 18. 2uni . Reuter erfährt : Das Nie - !
senluftschiff „E . N . 34 " hat mit Bomben und Maschinen¬
gewehren den Firth of Förth verlassen , um einen Flug
über die deutsche Küste zu machen . — Die britische Flotte
hat für den Fall , daß Deutschland sich weigett , den
Fricdcnsvertrag zu unterzeichnen , ihre Befehle erhalten.
Sämtlicher Urlaub wurde aufgehoben.

werden keinen geringen Schadenersatz zu entrichten haben.
*

—Er Da - Zwischenahn . Der Vorstand der Land¬
wirtschaftskammer hatte vor dem Kriege eine Kommission
für Wohlfahrts - und Heimatspflege eingesetzt, deren
Arbeit durch den Krieg unterbrochen wurde . Es war

! eine völlige Neubildung der Kommission vorzunehmen.
( Zu diesem Zwecke hatte die Kammer auf Montag eine

- t Sitzung anberaumt . Winterschuldirektor Heincn war mit

S l̂t« ko,' — ktti- Kit» rder Berichterstattung über die bisherigen Aufgaben be-
vk » sU » I auftragt . Er gestaltete den Bericht ebenfalls zu einer

Westerstede, den 10. Juni 1919. vollständigen Aufstellung eines Arbeitsplans für die Zu-

... m' ^ . . kunst und stellte folgende Richtlinien auf:

^ l. — ^ ^ssichte  für Freitag den Juni : ^ Wohlfahrtspflege . 1. Soziale Fürsorge : Anstellung
Kerne wesentliche Aenderung der heischenden Witterung . « Gemeindeschwestern und Landpflegerinncn , letztere »

)-( Vom 19 . bis einschließlich 23 . Juni ist die An - ' besonders für die staatlichen Kolonien . Anschaffung von i

nähme von Wertpaketen nach Hamburg , die nicht bares ° Krankenwagen . Einschränkung der öffentlichen Lustbar - j

Geld , Wertpapiere , Urkunden , Gold , Silber , Edelsteine ' ketten. Gründung von Friedensvereinen zur Schlichtung '
Michailen , gesperrt . — i von Nechtsstreitigkeiten . 2 . Erziehungs - und Bildungs - ^

c- m k wesen : Hebung der Volksschule, Einführung der länd - j

§ Der Postbote Otto Meyer hlcrselbst kaufte von Fortbildungsschule für beide Geschlechter, Mädchen ^
öem vor kurzem von Herrn Amtsrichter Schulze erwor - j Sommer , Jünglinge im Winter , Gründung einer -

Denen Kuper scheu Bcsftstum an der Fikensolter Chausiee - PMshochschüle »uf dem Lande . Wiederbelebung der f
Wohnhaus mtt 3 Ccheffelmat Landerermi sw ^ Waaderhaushaltungsschrilen , Gründung einer ständigen .

^0 Mart . Außerdem lastet aus dom Grundstück noch > landwirtschaftlichen Haushaltungsschule . Förderung der <

<nne lahrliche Crundheuer von W Atark . Antritt zum < landwirtschaftlichen Schulen . Handfcrtigkeitsunterricht ^

1. November d. , (Handfleiß ) . Turnen und Jugendspiele auf dem Lande , l

f) Der Hausmann Gerhard Brünjes in Ocholt hat s Volksbüchereieii . !

von seinen zu Ocholt belegenen Immobilien folgende : 3. Siedlungs - und Wohnungswesen : Unterstützung s

verkauft : 1. das am Wege nach Apermarsch belegene f der Bestrebungen des Kriegerheimstüttenvereins und »

Flach „Quaderesch " , groß 1,9114 Hektar für 5800 Mark . der Kriegerheimstätten -Baugesellschast und der Ausbau ^
an den Larrdmann Gerh . Eerdes in Ocholt ; 2 . die am derselben zu einer Siedlungsgesellschaft für das ganze z

Wildenesch belegene Weide für 280 Mark pro Scheffel - ' Oldenburger Land . Verbesserung der Arbeiterwohnungen j
Saat an den Landmann Joh . Oetjengerdes in Ocholt , auf dem Lande . i

und 3 . das am Wildenesch angrenzende Heideland für s 2. Heimatpflege . 1. Pflege des Volkstums : Er - ;

250 Mark bezw . 150 Mark pro Scheffelsaat an den Haltung und Pflege der plattdeutschen Sprache , Volks - -

Landmann Herm . Hobbie in Ocholt . — ; lieder , Volkstänze , Volksfeste , Dorfbühne , Trachten , Dorf -, t
' chroniken, Familienforschung , Hausmarkensammlung , Frer-

So baben wrr denn wieder . Gründung von Heimatvereinen . 2. Erhaltung ^
des natürlichen Landschaftsbildes : Waldschutz, lebende §
Hecken, Vogelschutz. — Berufsständige Bauweise und .
Einrichtung . 3 . Friedhofspflege : Denkmalwesen , Grab - s
schmuck, Erabbepflanzung . (

2m Anschluß an den glänzenden Vortrag wurden ;
sofort Ausschüsse gebildet : j

1. Ausschuß für soziale Fürsorge : Pastor Tönnießen - f
Nüstringen , Lehrer Stegemann , Geschäftsführer Schwen-
ke-Oldenburg , Regierungsrat Drost -Oldenburg und ein j
Mitglied der Landesversicherungsanstalt.

2 . Ausschuß für Erziehungs - und Vildungswesen:

I

o Sommersonnenwende.
einmal die längsten Tage des Jahres . 16 Stunden und
46 Minuten soll die Sonne jetzt Tag für Lag auf Ge¬
rechte und Ungerechte herabscheinen, sofern sie natürlich
sich nicht hinter Nebel und Wolken versteckt. Fünf Tage
lang (vom 20. bis 24. Juni ) geht die Sonne morgens
3 Uhr 30 Minuten auf und 3 Uhr 24 Minuten unter.
Der eigentliche Sommeranfang ist am 22. Juni — an
diesem Tage kommt die Sonne um Mittag dem Scheitel¬
punkt am nächsten. Bis zum Schluß des Monats nimmt
dann die Dauer des Tages nur um etwa 3 Minuten ab.
Übrigens besitzen wir auf der nördlichen Halbkugel der
Erde den Vorzug , einen längeren Sommer zu haben als
die auf der südlichen Halbkugel wohnenden Menschen. § .
Der Soninier dauert nämlich so lange , bis die Sonne > Direktor Heinen -Zwischenahn , Oekonomierat Cornelius , f
bei ihrem Heradsteigen von Norden nach Süden wieder - Lehrer Pörtner -Brettorf , Dr . Eardeler -Zetel , Kreisschul - s

den Äquator erreicht, was am 22. oder 23. September ge- inspMor MM >'
schiebt. Der Sommer der südlichen Halbkugel hingegen
dauert nur vom 22. oder 23. Dezember bis zum 20. oder
2l . März . Dieser Unterschied, von dem die meisten Leute
gar nichts wissen, rührt von der verschiedenen Geschwindig¬
keit, die die Erde in ihrer elliptischen Bahn um die Sonne
entwickelt, her . Zum meteorologischen Sommer gehören
die Monate Juni , Juli und August. Die größte Sommer¬
wärme tritt nun nicht etwa , wie man leicht annehmen
könnte, genau zur Zeit der Sommersonnenwende ein.
sondern erst etwa einen Monat später . Wie sich im bevor¬
stehenden Sommer die Witterung gestalten wird , läßt sich
kaum in groben Umrissen, geschweige denn mit einiger
Sicherheit sagen. Mit den berühmten „Bauernregeln"
kommt man bei solchen Wetterprophezeiungen auch nicht
viel weiter , und man darf nur hotten, daß die zünftigen
Meteorologen , die sich von diesem Sommer unseres
politischen Mißvergnügens eine ziemlich günstige Witterung
versprechen, recht behalten.

3. Ausschuß für Siedlungs - und Wohnungswesen : ,
Vaurat Ritter , Gymnasiallehrer Ianßen , Landesökono - "
mierat Glas . ^

4. Ausschuß für Heimatpflege : Stadtbauinspektor ß
Hahn -Rüstringen , Vaurat Ritter , Heinr . Sandstede , Vor¬
sitzender des Vereins für Heimatpflege , H. Müller-
Neuenburg , Frau Dr . Reinke -Hemmelbühren.

Den Ausschüssen steht ein Vorstand vor , der aus
Oekonomierat Cornelius als Vorsitzender , Heinr . Sand - '
stede als stellvertretender Vorsitzender und Dir . Keinen i
als Geschäftsführer besteht . s

— Den „ Elsfl . Nachr ." wird berichtet : Milliarden
junger Aaale ziehen gegenwärtig die Weser hinauf . Sie
kommen von ihrer Brutstätte , dem Meere , und bevölkern
die Nebenflüsse und Bäche des Stromes . Wir erhallen

damit Hoffnung auf künftige ergiebige Aalfänge . Natur¬
liebhaber , die diesen imposanten Aufstieg sehen wollen,
müssen früh aufstehen , da die jungen Aale nur mit Be¬
ginn der Dämmerung zu ziehen anfangen und ihren
Zug nur bis morgens 6 Uhr fortseßen . Wenu man die
kaum 10 Zentimeter langen Tierchen beobachtet , wie sie
zu dichten, langen Schwärmen zusammen geschlossenfluß¬
aufwärts ziehen , und bedenkt , daß dieser Zug nun schon
seit Wochen mit vereinzelten Unterbrechungen - ununter¬
brochen vor sich geht , dann kann man sich die ungeheuer¬
liche Vermehrung vorstellen . Bei der Wichtigkeit für die
Volksernährung werden wir durch den zu beobachtenden
Natursegen zugleich daran erinnert , wie notwendig es
ist, die Ableitung von Fabrikwässern in die Flüsse zu
bekämpfen . Denn diese Abwässer sind geeignet , Milliarden
der jungen Aal - und Fischbrut restlos zu vernichten.

— (b) Oldenburg , 18 . Juni . Die aufgetretenen
Pockenerkronkungen und dadurch eingetreteue Seuchen¬
gefahr haben die Verwaltungen in Stadt und Amt
Oldenburg veranlaßt , für ihren Bezirk die Veranstaltung
von öffentlichen Feiern , Volks - und Schützenfesten , sowie
die Abhaltung von Tanzlustbarkeiten bis auf weiteres
zu verbieten . Gestern traf Zirkus Corshy Mtoff hier
ein , um Vorstellungen zu geben , mußte aber nach Wil¬
helmshaven weiterfahren , weil er hier wegen der Seuchen¬
gefahr n cht spielen durste . Lambertz Berg - und Talbahn
hatte cuff dem Pferdemarkt aufgebaut . Auch sie mußte
sofort wieder abgebrochen werden und durfte nicht spielen.
Dem Theater und den Kinos ist bislang ein Spielverbot
noch nicht zugegangen . Auch die für die nächsten Tage
angesetzten Versammlungen finden einstweilen noch statt.
Zirkus Meine mußte seine Vorstellungen einstellen . Dian
vermutet , daß durch ihm die Pocken eingeführt wurden.

— Dem Großherzog wurde für seine wertvolle Ge¬
mäldesammlung bereits ein Angebot von 7 Millionen
Mark gemacht . Der wirkliche Wert der Gemälde soll
aber mehr denn 10 Millionen betragen . Es sind jetzt
Bestrebungen im Gange , um die Sammlung der Stadt
zu erhalten , wenn möglich mit Hilfe von Banken.

— Die Produktenbörse erfreute sich eines lebhaften
Besuches , auch von auswärts . Gehandelt wurde viel'
in Südfrüchten , die in größeren Mengen angeboten
wurden . Holländische Finnen waren wieder vertreten
und boten größere Mengen Lebensnüttel zum Verkauf
an . Der Verkauf konnte nicht abgeschlossen werden,
weil die Einfuhrgenehmigung fehlte . —

—* Oldenburg . Der Professor Dr . Dursthoff in
Oldenburg ist seinem Anträge entsprechend von den Ob¬
liegenheiten eines Kommissars für die Demobilmachung in
der Provinz Oldenburg entbunden und an seiner Stelle
der Gewerberat Brehme in Oldenburg zum Kommissar
für die Demobilmachung in Oldenburg ernannt.

— (o) Leer . Der Markt am Mittwoch bot ein leb¬
haftes Bild . Biele auswärtige Händler hatten sich ein¬
gefunden , um ihren Bedarf zu decken; sie fanden reiche
Auswahl . Der Umsatz war recht befriedigend bei an¬
ziehenden Preisen . Es bedangen : hochlragende Kühe
1850 —3800 Mark . Rinder 2275 —3000 Mark , Milchkühe
2800 —3400 Atark , Kälber 200 —320 Mark . —

— (o) Aurich . Der am Dienstag abgehaltene Markt
war mit Pferden und Vieh gut beschickt. Bei regem
Verkehr gestaltete sich der Handel befriedigend . Preise
durchweg hoch. Beste junge Arbeitspferde wurden mit
4500 —5400 Mark , ältere mit 240s)—4200 Mark . Poms
mit 1500 —2800 Mark , hochtragende Kühe 2400 —2800
Atark , frischmilche Tiere 2000 —2400 Mark , Mnder mtt.
1000 —2000 Mark bezahlt . —

Neueste Nachrichten.
—w Weimar , 19 . Juni . Das Kabinett hat sich

gestern mit den Mitgliedern der Friedensdelegation in
vielstüngige : Generaldebatte mit den Gegenvorschlägen
der Entente beschäftigt . Das Urteil der Reichsregie . uirg
hat sich seit der Ergänzung der Mantelnote durch das
inzwischen eingetroffene Memorandum nicht geändert.
Sie steht auch ihm gegenüber auf dem Standpunkt un¬
erfüllbar , unerträglich . Die endgültige Stellungnah ne
wird heute nach Besprechungen der einzelnen Reichs¬
minister mit ihren Fraktionen und den einzelstaatlichen
Ministern erfolgen.

—w Amster - am , 19. Juni . Havas -Reuter meldet
aus Gent , daß die Magazine im Dock brennen und ein
einziges Feuerrneer bilden . Der Schaden ist sehr bedeutend.

—w Amsterdam , 19 . Juni . Den englischen Blättern
vom 17. ds . zufolge sind im Lager von Belmont letzte
Woche 3000 Soldaten , die zum Arbeitsdienst im Aus¬
land wieder eingezogen waren , in den Streik eingetreten.
Sie weigern sich, in das Ausland zu gehen und ver¬
langen die sofortige Entlassung . Sie haben Delegierte
gewählt , die das Lager verwalten . Die Bewegung
vollzieht sich in Ruhe und Ordnung.

Wegen des großen Sioffandranges mußten heute
wieder mehrere in letzter Stunde eingegangene Anzeigen und
Berichte einstweilennoch zurückgestellt werden.

Far Me Aebuillwn verantwortlich Karl Etlers  in W -st?rstede.
Druck und Verlag von Eberdard Ries ln W cke ttede

k'

Gottesdienstliche Nachrichten.
Kirche zu Westerstede. 1. Sonntag nach Trinitatis,

Juni 22 , morgens 10 Uhr : Gottesdienst . Darnach Kin¬
derlehre der Konfirmanden . Nachmittags 3 Uhr : Gottes¬
dienst und Abendmahlsfeier in der Schule zu Earnholt.



AMliche WefaNrttwMImakM,.
Umtsvorstand.

die an
werden.

Westerstede, den 14. Juni 1919. Zwischen ahn. Die Erben! '

Gras - V orka -ut ^
und

Im hiesigen Eemeindehause lagern noch Kleidungsstücke,?. H
- Minderbemitteltedurch den Hausvater abgegeben° ^ ' Frau Joh . Henken, jetzt in

ISch " »« -- Ohr.

Reichswehr.

s
iS8

Apen,  den 17. Juni 1919. j ^ ege beabsichügenihre daselbst, WMA ^ hWB . ZW,
Die Beiträge zur Handelskammer sind bis spätestens ^ I nachm. 5 Uhr,

den 1. Julids . Js . imEemeinde-Rechnungsbüro zu entrichten. ; ^wa 13 schestelsaat großeŝ bei Halsbek belege-
Der Gemeindevorster: Kalkkuhl. nen Lande„neue Kamp"

QrK,8VSrlLA, ^Lk.
BaumschulenbesitzerG . D.

Löhlje in Klamperesch läßt

MM'Ki!.2K.Fm
nachmittags5^ Uhr,

jn seiner beim Krankcnhausebe-
legcnen Wiese„Wösten"

8 MM

— bestes Kuhheu liefernd
in Abteilungen öffentlichmeist¬
bietend verkaufen.

Westerstede.
_C . Look , Aukt.

Frau KaufmannF.H.Renken
.Hierselbst läßt

nachmittags5 Uhr,
in ihrer h'erselbst belegencn
Wiese„Holtkamp"

— bestes Kahheu liefernd -
in Abteilungen öffentlichmeist¬
bietend verkaufen. —Versamm¬
lung in Oeikens Bahnhofshotel.
Westerstete. G . Koch, Aukt.

Gras-Verkauf.
In der an der Chaussee nach

Jikensolterfeld hinter Heidkamp
belegenen Harbers 'schen Wiese
„Köhlen" kommen

NIMM.R.FM
nachm. F Uhr,

8 Tagewerk

Gras
Kuh- u. Pferdeheu liefernd,

in Abteilungen öffentlich meist¬
bietend zum Verkauf.

Versammlung an Ort und
^Stelle.

Westerstede.
_ a . Look , Aukt.

Apen.  Hausmann Joh.
Rüther zu Apen läßt am

.„Holländerskamp", t
mit Antritt zum Herbstd. Js . f

fzu verkaufen durch den Auktionatorx
Feldhus  hiersclbst und ist Ter¬
min hierzu anberaumr auf

»MSNLFM!
,m W -tt- b-- , « , 0» »m « I. , , z „ .

^ "" " Sch« -'
Wege, wozu Kaufgeueigte sich ein.
f̂i^ en wollen.

ck. Lst Hiniiods.

bestes

nichtsof. Anirittsmözlichkeit
erforderlich.

Angebote erbittet
T'rjts ^ .oUterrnLun , ,

Rechnungssteller, Westerstede. !
Fernsprecher 256.

VorLAuk
eines

Apen.  Der Landwit Diet¬
rich Janffen zu Apen will
einen Teil seines auf dem?
Rockenmoor bclegenen

" MM.

— gut besetzt und
Kuhheu liestrnd j

sin Abteilungen öffentlich me sl- i
ibietend verkaufen und hiernachi
-den  ganzen „neuen Kamp",'
groß 36 Sch.-S ., auf mehrere

Zwischenahu  Die Erben im ganzen oder geteilt. ^
des well. Kötersu. e °lzwärters -ur Verpachtung au^
Johann Diedrich Schröder. Versammlung an Ort und
zu Ohrwege beabsichtigen die Stelle.
vom Erblasser
daselbst belegene

nachgelassene.Westerstede.
S . RovL , Aukt.

Zu verkaufen ein Nicht mllch
gewordenes

4»
rwn guter Abstimmung Näherei
Auskunft gtbl Georg Ewald.

^UAU8lftz -!lN
von plm. 15 Schcffelsaat Größe
mit beliebigem Antritt durch,
verkaufen lassen. i

Es ist ein vorzüglicher Torf-!
stich vorhanden. j

Verkaufstermin am

als die Gebäude, Wohnhaus,
S '.eune und Schweinestall, i
nebst reichlich 30 Scheffel- i
saat beste bcimn Hause bc- j
legcncn Garten-, Grünte- u. ! Gefundin«ine fitberne Damen«r,,' . -iwr. Ge..e»E ftattung der Kosten
Baulandereien, sonne einem̂ ^ ^ »t̂ nbmgxt̂ tuaBurchard
im Fintlandsmoor bclegenen,
3,2146 Hektar großen

der Division Heuduck

Hauptmannu. Bataitt.-Kommandeur
stellt ein

Mannschaften,
gedient und ungedient.

Bedingungen:
Mobile Löhnung noch Dienstgraden eine
Reichrwehr^ und Kampfzulage von täg¬
lich5 — Mk. Lvhaungtzzuschüsse für
Verheiratete: für Familren ohne Kinder
täglich1.65 Mk., für jedis Kind mehr
täglich1.— Mk Freie Verpflegung.
-Bekleidung und Unterkunft. -

Haupt-Werbestelte:

8Mlj-.MsM. 188.
MMMIlM-" HWS.

Moorkamp,
-mit  Antritt zum Herbst d.

!i. m̂dissüsl,
21»tzüiil.b-zw.1.Maik.JI.durchd-n

:besonders geeignet für Emte>
^s. nlas-inen, «" pfieblt

Ilrs Lg-umaull.
empfiehlt sehr preiswert

NSMiKN SMW

nachm. 5V

in denWiesen„Rahen", „Horn"
und „Achtermeten" zum zwei¬
maligen Mähen pfänderweise
auf Zahlungsfrist verkaufen.

Versammlung im Rahen.
H.rr§ . IlleLners.

gesucht auf erste Laudhypothek
Dus iosort

IS ovo Mk.
Angebote erdtttet

^.tliiiix , Rechstllr,
Feruspr. 23S. i

sofort erfolgen.
Liebhaber weiden eingeladen

nachm. 5 Uhr ^AuktionatorFel dHus  hiersclbst
in zu Klampens Easthause zu zu verkaufen und steht Termin
Apen. -hierzu an aus ; «"<>meinem hinter Ihoitz belege-

Wird in diesem Termine ist bi-rwit strengstens
annehmbar geboten, soll auf AwülW Variolen Zuwiderhandelnde
das Höchstgebot der Zuschlag „achmittags7 Uhr, ." " "en »^ ^ ^ ! Iah Friedrich Brunken,

in Schmeers Wntshause zu Ohr- , S,gge.»erseid.
rr- c» Wege, wozu Kaufliebhaber ein- '

- ^7i !̂ !L _ ig.,-d-„ « ,d,». j lpMnMötzk
Schönes, frommes, flottes,! L . Lllnriolig . !

8 jähriges ^ ' !wllch-rdt >Lardkundschafibesucht,
- wird von G-oßbandluvg gegen

Prooifion sofort gesocht.
Zwischenahn. Landwirt Die Ware ist sebr gut, wird tag.

S . Kuck läßt am tttch verlangt, daher leicht verkauf»
Krtegiinnoltden werden be«

^lllllllUOLlllll frückstchtit. Off ,B. W S83l-
' den 28 . Juni d . I ., Exp d Bl.

M M
iswert

. IkW.
Schuhe

rein Leder,Boxkalt, handgearbeitet
neu, Größe 43, 44; Stiesel , ge-
trogen, Größe 43; neue u. wenig
getrag ne -»erren -Wokrounter«
Hofe«, f, wie 2L Korn gegen
Fetligkiiten, Wolle und Eler ,u
vertauschen Harra , Rüstringen,

Lilienburgstr 30.

verkaufen
jungr Ka -riuchea, l arue
Vropee-Karre ur>d Harken.

Dirrk », Fikeasolt.

Meine allwöchentlichenSprech¬
stunden in Busch Hotel in
Westerstede fallen am kommen¬
den Freitag, den 20. d M , aus.

WISMSll Kolk.
Vs -rel , Schloßstr. 1.

(Ruffe)
zu verkaufen oder „achm- 6 Uhr ans-,
schwereres zu ver- ^ ^ Specken belegenen

, Wiesen plm. 50 Scheffelsaat
Sregfned Meyer.
Suche zu Juli 5 bis 8 Wochen¬

preiswert
gegen ein
tauschen.

Mir. 11,50 Mir ., ist wieder
eingetroffen.

ZL . Dohjo,

Ferkel,»— bestes Kuhheu liefernd—
wofür4̂ °/o Kalig-iiei-tt werden pfandweise verkaufen wozu
kann. F,i d-. Ach. erman ». . Kaufliebhaber emladet

- -- -- f H Hinriods.
Boekhora . Im Aufträgehabe

ich einei- 3 Wochen ferkelnde beste

zu verkaufen.
W Nöhm , Aukt

Brstcllungen auf !

Pumpen und
Tränkanlagen

nehme jetzt gern entgegen
RüoL1ll § .

//rMMöM,
4- und S-ckig,

^50, 75 und 100 Zentimeter breit,
ist vorrätig bei

IKs Ls -rrms-nn.

Krei 8säZen
Verkaufe

L/K Ls/ll/sr,/ett.
Preis L5c0 Mk,

e/« Fsü/iös,

und Ausarbeiten emes Holzbe«
!staube« mittleren Wachstums am ^-um Brennhol-fchneideu und für
j Torsholter W -g habe Ich in ^ komplette
Akkord zu vergeben. Annehmer-Mgsch«nen oder Wellen, Lager u.
wollen sich baldigst bei mir weiden Blätter zur Setbitaufert'gung.

L Vknmsnn»

rkkn » vervsn untsr
Oarsnt
eingesetzt. p >o«nd » n
tn llolä, ?orre»sn, ^msi-
xsn etc. — - bast

r » t»NLi»k « n mlttsls
lokaler 4nLstds8ls, tler-
vvntütsn, Laknreinigien
etc. — LpreGstunäsn
tstgCokS- 1u 2- 7
vki », sink » ona1 » v».

Lsŝe/rÄs/«.

OläenbuiL i. Or.
IS , I

ktnxsng; ktosenstr.
In allernSckstsr

tlSds ä. kskndots

lelepdo » dir. l45d.

<Aor ?lL . Llosv.

Zwei gebrauchte, gut erhaltene

lSiMkiii^cliilieii
i

MvlinkumPreis L800 Mk.
Beide Wagen find wie neu und

sei en lickte Läufer 1̂ 8 8,21,11 INllOOIIIIIVN ist eng et off n
Loh. Wllking, Oldenburg ioso>t'genV--Kuf. j I.eoi»lis.räs.

Tanueuftr. 17. W . K . Strenge s Co ., Ocholt ^ .riAustkelur.

W.BeMSMW-
> IAH AMMl« .
! e G m. d H
2 ^ isolL6nri,InL.

Viehsalz
ist aus Lager.

bewährte Marken,
Heurechen,

Schleppharken
empfiehlt

DiieLlnx.

SU-ll.Ä« NS»O
^ e G m. u H

Ha,1s1roL

EMMI WMIlllMS
am

Sonvabend de» 28 I «»t,
abends 8 Uhr,

in Griiejc » Dasthof hier.
Tagesordnung:

1. Geschäftsbericht.
2. Reoifionkbeiicht.
3. Rechnungsadlage, Genehmi¬

gung der Iahresrechnung und
Entlastung des Boistandes

4. Verteilung des Reingewinnes.
5. Wahlen von Mitgliedern de«

Bufstchtsrates.'
Dte Iahresrechnuvgl'egt im

Geschäftszimmerzur Einsicht für
dte Genossen aus.

Der Vorstand.
W. Grünje«. D. Stabbe«.

T. Walter.

«



Geschästseröffnung!
Mit dem heutigen Tage eröffnen wir am hiesigen Platze, Langestraße ZI , ein Kaufhaus.

Unserin Prinzip getreu, gute Ware zw denkbar niedrigsten Preisen in den Verkauf zu bringen,
werden wir auch in Westerstede Hochhalten. Durch den erschwerten Bezug aller Warengattungen war
es uns leider nicht möglich, große Sortimente , wie wir sie früher in unsernWlialen boten, aus¬
zulegen, doch bleiben bemüht, unser Lager weiter zu vervollständigen. Die geehrten Einwohner
von Westerstede und Umgegend bitten um gütige Berücksichtigung unseres Unternehmens.

Hochachtungsvoll
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Eottorpstr. 1 (ß-e^snüdsr der llsndesdank), lei . 1236, ^
EEE Atelier für moäerne Xuknkeil- K
EEE unä Zr83hkuncl6 . ^

Lorsckstundsn: 9- 1 vormittag , 2- 6 nsckmittsxs,
Lonntsxs von 9- 12 vkr . ^

^dns .Iuns der

Gänse
Donnerstag nachmittag näch¬
ster Woche. LüLen müssen
tz bis 10 Wochen alt sein.
Auch nehme

SW II.WW»Ml
u. zahle gute Preise. Bitte um
Angebole. Postkarte genügt

n . SoLrüäor.

!F!
ln oerschiedcncn Plötzen empfiehlt

_I . Bücking. O

Prima

wieder vorrätig.

an

werden sofort tauoer und preis¬
wert ousgeführt.

Maschinenschlofferei

n DrüniiLx,
'Vvestorsisde , Lub1enstrs .üe

Einkocharparate
/ / u. Gläser/ /

sowie
Ersatz- und Zubehörteile
sind in großer Auswahl vor¬

rätig bei
ILo Da,ILNLN,ILIL

MWI.MWM
kann in Kürze pro Kopf
ihres Haushalts 1 Pfund
Käse  abgegeben werden.
Bestellungen werden um¬
gehend erbeten. Bezahlung
erfolgt bei den monatlichen
-Abrechnungen . -

»»M , er s»

V. . »
75. 100. 125 150, rvO. LL0 Ltr
Inhalt , flache fform mit grotzem
H izraum, sin" oorrötta bei

I ^ s Ls .UILS.NL. ^

H.V6IL.
Baumw. Kleider-,

Gchürzen-
und KiLielzeuge

empfiehlt billigst

IT. ^?vhjo.
SSGGGGGGGG.
Verein beschädigter!
Kriegsteilnehmer

// / Edewecht. / //
Am Sonntag den 22 . Inns,

nachm. 4 Uhr,

Versammlung
in Mügge 's Gasihos.

Tage-o dnung:
1. Ausgabe der Mitgliederimrten,
?. A. fnahme neuer Mitglieder.
3. Verschiedenes

Der Vorstand.

Elegante
Herren-Anzüge.

Nur allerbeste Qualitäten.
Jede Größe fertig am Lager.

MülMM.
38 Achtcrnstr. Oldenburg » Achternstr. 38.

MW

jWSümW A»e».
i Die Mitglieder werden HSflichft
Ige' eten, sich am Sonnabend de«
21. I «»i , nackm. 6 Uhr, beim

sSchiitzenhauieeinznfinbev.
j Wichtige Besprechungen, Neu-
; aufnahmen etc

Der Vorstand.

IklilSkIvIl I.
, Am Sonntag den 22 . und

Sonntag den 29 . Inni:

Lin 8r>vutL § äsn 22 . 6uni , adsrrüs S wir:

Haupt-Vers ammlung
in Henkens  Easthause.

Tagesordnung:  1 . Wahl des Vorstandes und der!
Ausschußmitglieder. 2. Beratung und Annahme der Satzungen.
3. Verschiedenes. I

Um zahlreiches Erscheinen der Mitglieder bittet
Oer prov . ^ ussoduss . Anfang5 Uhr, Et:tritt f.Damen

f 1 Mard , für Herren 1,60 Mart,
wofür freier Tanz.

Er ladet freundiichstein
Joh . Zauhe «.

«wozu fieundlichst einladet
; Oeinr . Lrs ^ s.

! Goelriehenfeld.
Am Sonntag den 6. Juli:

6 ^ 1. 1 . ,

kigiglleit, lklenclM. 8
Am Sonntag den 29 . Juni:

z»
Am Sonntag d. 22 ds

nachm 5 Uhr:
6 >p itzen-Probe.

Die Mtigi eder»nd olle
wehrlähtgen Ntchtmit-
glieder wollen sich
pSntlich beim Spritzen-
Hause versammeln.

Nach -er P obe

E M-WGLL:
^ Neue Sendungen.

bei isod . Oltmsr in Osterscheps.
Anfang des OartenkouLsris 4 Uhr nachm.

Von 5 Uhr an Orosssr O6stds .1I.
Karussell am Platze.

Kinderbelustigungenu. andere Ueberraschungen.
Abends Saalpost.

Musik von ersten Kräften der Artillerie-Kapelle.
Da der Reinertrag für wohltätigeZwecke

bestimmt ist, laden zu dieser Veranstaltung ftdl. ein
6od . Olinier . äsr Vorsts -nä.

ASSSSS SSSSGSSSSSSSA

Uiü«.8cli»Ie rü rmrcbnsdi.
Praktische Uebunzen und Unterweisungen in der

K sukuvölsi!! kkeni.

Amer-All.

trafen in großer Auswahl soeben wieder ein.
Preise äußerst billig.

AUL ,VsHrZĜ

in WUten Gusthouse.
Tagesordnung : 1 Neuwahl des

Vorstandes 2. Anschaffungvon
' Feverwehrhöinern. 3 Drisch e-
denes. Der Vorstand.

» ^ .L-SVLIL.
Am Sonntag de« 28 . Juni:

!FsFs/' FF,
E nt:tit 15( M , wofür freier Tanz'
wozu frcunNichst>inl>det

Ea,twirt Fr . Schwengels.

RoLsL.
Am Sonntag den 22 . d. M.

am Lonnts -x äen 22 . äkuni auf den Versuchsfeldern des
Hausmanns vistr . Lrüntgsn in vdrvs § s , Treffpunkt
nachm. 5 Uhr in Schweers Easthof, und am Dlittwood

Anfang 5 Uhr, äsn 25 . ä . 21. auf den Feldern des Hausmanns Lsäs-
wozu freundiichst einlade das.NL in Lells , Treffpunkt4^z Uhr in Haus Dreibergen.

6sor § LndlinsLL . > Leinen.

Am Sonntag den 29 . d. M.

Ä
wozu freundiichsteinladen

der Vorstand,
_G . I Krüger.

Vünikbttr8l.
Am Sonntag den 22. Juni d. J»

Mail
Anfang S Ugr.

Um 3 Uhr nachmittags

Wellboojzüln
zwischen Aschwegev. Dänikhor^

Hierzu laden freundbchstei«
V«r Vorstand Ar Theilbe «.

xxrvviscxxr«

Linswege.
Am Sonntag den 22 . Juni

(Anfang 5 Uhr),
wozu freundiichst einladet

IV Xssuis .» » .
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erscheint täglich mit Aufnahme des Tage« nach Soun» und Feiertages.
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Nr !->>. Westerslcde, Soruiabevd den 21. Juni 19l9 59. Jahrgang

Erstes Btati.
Hierzu ein zweites Blatt.

^ -1 L ^ -'* '' ^ *- ^

Seien wir off-n u" ö ebrlieb — es bandelt sich M
^Leben und Ster ^ei' ^e- ' ie' ?., Puls - -' , und im Nngesicks

des Todes z-enit es ^ --.' -ohi d-e Wnkcheit zu bekenne!
so schwer es auch ei» i: aa. gegen sich leibst Zeugnis al
-ulegen.

In seinem „letzten Wo -t " an Deutschland geht Hev
!Clemenceau noch einmal aut d'e Sckuldsrage ein und bs
.harrt dabei, daß Dentichlond allein die Verantwortung füj
Iden Krieg z» tragen habe, heute wie ehedem, vor wie nack
!der Revolution . Denn diese Umwälzung sei erst über uni
i hereingebrochen, als das Waffenglück endgültig gegen uni
entschieden hatte , und sie könne nichts an der Tatsachi

^ändern , daß bis dahin das ganze deutsche Volk für der
iKrieg eingetreten sei, die Kredite bewilligt , die Kriegs
anleiben gezeichnet habe, wie es sicherlich auch hem Kastei
und seinen Heersührern treu geblieben wäre , wenn sie all
Sieger ^ aus dem Felde hätten heimkehren können. Dal
Volk hätte jeden Augenblick eine Regierung stürzen können
die es in die Schrecken dieses Krieges gestürzt habe ; statt
dessen habe es alle seine Befehle ausgelührt , und nur
könne es nicht verlangen , von den Folgen seiner Handlungs
weise befreit zu bleiben. Das wäre sonst freilich ein be<
qnemer Frieden , aber diejenigen, die ihn zu gestalte!
hätten , mußten darauf achten, daß der Gerechtigkeit nicht
Gewalt angetan werde — und das eben nennt Herr
Clemenceau einen Frieden der Gerechtigkeit, wie er ihn
ausfaßt , daß jeder Teil das Maß von Verantwortung zu
tragen bat , das ihm zu' ommt.

Läßt sich gegen di sen grundsätzlichen Standmmkt
etwas Durchschlagendes einwe >' den? Ist cs nicht wahr,
daß das deutsche Volk fast einmütig ausgestanden ist. als
der Kaiser im August 1914 zur Verteidigung des Vater¬
landes ansciek? Daß es Gut und Blut hingab, als seue
Führer immer neue Ovser als notwendig bezeichnten?
Daß es, trotz mancher Kritik im ei zelnen, die wechselnden
Negierungen schalten und walten Heß und ihnen höchstens
um innervoliti scher Ziele willen Schwierigkeiten be¬
reitete , während es ihre Kriegspolitik guthieß, io oft
der Reichstag dazu berufen war , «sich zu ihr zu
äußern ? ^ Entspricht es der Wahrheit , wenn wir
jetzt behaupten , wir seien belogen und betrogen
worden und hätten uns also zum mindesten
in entschuldbarem Irrtum befunden ? Traut einer
von uns wirklich Herrn v. Bethmann Hollweg eine be¬
wußte Lüge zu, diesem Manne , der sich höchstens durch
ein Übermaß von Wahrheitsliebe als Diplomat unmög¬
lich gemacht hat und nicht durch teuflische Gewissenlosig¬
keit, wie sie dazu gehörte, ein ganzes großes , friedliches
und friedliebendes Volk mit unreinen Händen in diele
furchtbare Sckickialsprüümg hineinzuiübren ? Oder dem
General v. Moltke, dem obersten militäritztzen Ratgeber
des Kaisers bei Kriegsausbruch , dessen Charakter über
jede Anzweiflung erhaben ist? Nein , diele Männer
können wohl Fehlern der Erkenntnis o^ r des
Willens unterlegen lein, ccker ihr moralisches Verhalten
anzuzweifeln , bloß um das deulsche Volk von der Mit¬
verantwortung für den Krieg zu entlaßen , dazu haben
wir kein Neckt. Und auch die Revolution tonnte an
diesem Tatbestand nichts ändern , gleichviel ob man sie als
eine geschichtlicheNotwendigkeit gelten lasten will oder
nicht. Sie vollzog ein gründlickcs Strafgericht hierzu¬
lande , ganz gewiß, bei dem mit Schuldigen auch Un¬
schuldige getroffen worden sind. Aber unsere Verant¬
wortung für die Erklärung wie für die Führung des
Krieges konnte sie nicht mehr erichüttcrn, und nur Phan¬
tasten konnten ia auch nur dem Irrwahn huldigen, daß ein
Mann wie Clemenceau uns um ihretwillen billigeren
Kaufes davonkommen lassen würde.

Wie aber dieser Prophet des Hasses uniere Verant¬
wortung bestimmt, wie er uns die niedrigsten Motive
ruckt nur , sondern auch die gemeinsten Handlungen unter¬
schiebt, wie er unsere Führer und umere Soldaten ver¬
leumdet und beschimpft — das allerdings ist beispiellos
in aller Ge 'chichte der Menschheit. Hier enthüllt sich eure
Tücke der Gesinnung und des Empfindens , in deren Ab¬
wehr das ganze deutsche Volk einmütig zusammenstehen
sollte, statt sich fortgesetzt in Selbstantlagen — berechtigten
und unberecktigten — zu zerfleischen. Mit ewiger
Schande will uns Kiefer „Tiger " überhäufen in
demselben Augenbick, in dem seine Franzosen die
deutschen Friedensdelegierten mit Siemen bom¬
bardierten , als sie dem ungemein gastlichen Verfa lles
endlich den Rücken kehrten. Wenn umgekehrt in Deuttchland
einem beliebige» Franzolen auch nur ein Haar gekrümmt
worden märe , was für einen Lärm über d.eses Land der
Hunnen hätten mir über uns ergehen lassen müssen! Das
deutsche Volk dagegen wird ruhig bleiben, ganz ruhig.
Wie aber feine Nationalversammlung die Lage beurteilen
wird , davon wird schließlich unser aller Schicklal ab-
hängen . Möge sie die Verantwortung , die uns zukommt,
nicht zurückweisen — die lettische,Ehre aber von der uner¬
bittlichen Rachsticht unserer Feinde nicht ungestraft in den
Staub treten lassen! H?.—- i

- DaS „Bedauern " der Pariser Blätter.
Genf. Die Pariser Blätter sprechen in kurzen Worten

ihr Bedauern über die peinlichenZwischenfälle bei der Abreise
der deutschen Friedensdelegntion aus . Clemenceaus „Homme
libre" schreibt, eine Handvoll Fanatiker habe sich bei der Ab¬
reise der deutschenDelegation aus Versailles erlaubt , die
heiligen Gesetze der Gastfreundschaft, die Frankreich allezeit
strenge eingebalten babe, zu übertreten. Das ganze Land,
dem sein Ruf von Ritterlichkeit am Herzen liege, werde stolz
darauf sein, wie energisch Clemenceau diejenigen desavouierte,
die an dieser abscheulichenKundgebung teilgenommeu batten.

Beratungen mit General Grüner.
Weimar . Zu den Beratungen dcS Kabinetts ist auch

General Grüner , der Nachfolger Ludcndorffs , von der
NcichSregierung nach Weimar berufen worden . Seine An-
wesenbeit soll bezwecken, die volle Übereinstimmung der
Anffassung der leitenden politischen Stellen mit den mili¬
tärischen Befehlshabern herbcizufiihren.

Die Gelehrten gegen die FricdenSbcdlnaungen.
Graz . Die Profefforenkollegien der Technischen Hochschule

und der Universität Graz haben eine gleichlawende Kund¬
gebung gegen die Friedcnsbedingunpen der Entente an alle
wissenschaftliche» Körperschaftender Welt gerichtet, damit sie
Beistand leisten gegen die nationale Zerreißung des deutschen
Landes , die an die Rcickevoütik siegestrunkener Völker des
Altertums erinnern. Diese Kundgebung und der Vorschlag
der Einsetzung einer aus neutralen Sachverständigen zu¬
sammengesetzten Prüfungskommission ist auch dem Präsi«
-deuten Wilson mitgeteilt morden.

Politisches Geld.
Berlin . In d-r letzten Sitzung des polnischen Land¬

tages wurde beschlossen, daß nach genügender Drucklegung
der aus Gulden lautenden Scheine der polnischen Bank die
in Voten im Verkehr befind icke». auf polnische und deutsche
Mark, nur österreichisch-ungarische Kronen und aus russische
Rubel lautenden Geldzeichennach einem durch ein besonderes
Valutagesetzzu regelnden Verhältnis in vielprozentige polnische
Rente umgetauichi werden sollen.

Antrag des Staatsanwalts im Lcdcbour-Prozest.
Berlin . Im Ledcbour-Prozcß bat der StaatSaiiwgll

am Schlüsse seines Plädoyers die Geschworenen, die
Schutdfrage im vollen Umfange zu bejahen.

Die mißlungene Räterepublik.
Wien . In der gestrigen Kreisorbeiteriitzung wegen der

blutigen Vorgänge ain letzten Sonntag erklärte Friedrich
Aoter, es könne kein Zweitel bestehen, daß mindestens ur¬
sprünglich ein gewaltsames Vorgehen zur Ausrufung einer
Räterepublik beat sichtigtgewesen sei. woiür auch die amtliche
Mitteilung lpiecbe, daß tausend ungairsche Rotgardisten an
der Grenze stünden, um am IS. Juni einzurücken; es siebe
einwandfrei lest, daß tOObOVKronen für die Auslieferung
der sozialdemokratischen Staats,ekretare ' geboten mordenirien.

Großes Schndcnfrncr in Liverpool.
Amsterdam . Dem „Telegraai " zufolge richteteein großer

Brand in den Docks von Liverpool großen Schaden an. Die
verbrannten Waren, darunter Mehl, Blechwaren. Ackertzau-
geräle, werden auf eine Million Pfund Sterling geickätzr.

Amerika.
X Ein Sonderfrieden mit Deutschland ? Amerikanische

Blatter melden aus Wachrngton, dag Senator Krwx' Vor¬
schlag au > Trennung des VölierbundeS von den Friedens-
beülngungei , >m Konnlee für auSwärtrge Angelegenheiten
mit acht gegen sieben Stimmen angenommen sei und auch
im Senat Aussicht auf Annahme hätte . Dies würbe die
Auslckaltung Wilsons bedeuten, und nach Anncht lepubli-
kaniicber Führer einen Separatfrieden Mit Leutichiand
wahrtchemlich machen.

Zn- ur:ö AuSkanS.
Weimar . Dei Atlestenaustchnßder Nationalversammlung

oot vorbehaltlich endgültiger Eurtcheidui,» in Aussicht ge¬
nommen, ote zweite Berolung des Versattungs e»t-
murtes  in de, Pienarfitzung vom Montag , den 23. Juni,stattfinden zu taffen.

Weimar. Lei Veriassungsausichiiß der Nationalvertamm-
tung hat nach heftiger Debatte einen tvzintdemokratilchen
Anuag aut Abtchaffang der Todesstrafe abgclchiit.

Haag . Französische Blätter berichten. Gros Rantzau
werde nicht wieder noch Ve,totstes zulüäkehren. Man n»in»il
Erzberger  als Brockdorffs Nachfolger ats Eües der Dele¬
gation an.

Haag . Laut . Nieuwe Courant " wird die Abteilung
Haag der niederländttchen sozialistischen Arbeueiparlei ain
2 onneretag abend eine Proten oersamnilung gegen den
Gewa -lNrieden  der Entente abbasten. Es werden in der
Ver 'animlung Alburda. van den Goes und Troelstra sprechen.

Versailles . Den Pariser Abendbtäitern zufolge streiken
eile städtitcken Arbeiter von Mütbouien  tm Eilaß,
ogar Feueiwehileute und Svitalangesteltte . Sie verlangen
Latbefferung idier Bezüge uin 116 während die Stadt
säg anbletet.

Bern . Nach Meldung der französischenPresse ist General
3IIdenilsch  von asten Trupvemübrern als Oberkurnmun-
,i -iender aller gegen Petersburg operierenden Truvvei , an-
r.lrnnt worden.

BW :e die „Epoca" mitteilt. werden die italienischen
^rnvi' -n tnnerbüib vier Wochen von der Murmnnküite
tt ->i.r 2c»--g-n weiden.

Sv, «io,,.  Die mexikanischeGesandtschaft hat erklärt,
ikecne-'-ny ond Volk von Mexiko bet!achtele» das Betreten
nextkan-cheu Bodens durch amerlkanffcheTruppen ats Bei»

z eL»r-L v »- wexikantichen Souoeräntlät.

' Aus der Heimai—für dis Heimai.
^ Westekftede, den 20. Juni 1919.
k ::: W etteraussichten  für Sonnabend den 21.
f Juni : Auffrischende Südwestwinde, wolkig, noch krocken.
! -ff- Am Mittwoch den 18. Juni , fand in Busch Hotel
^ hiers. die 20. ordentlicheGeneralversammlungder Spar-
? und Darlehnskassezu Westerstedestatt. Die Beteiligung
: war schwach. Aus dem Geschäftsbericht war zu entnehmen,
! daß der Gesamtumsatz im Jahre 1918 sich wiederum um
' ein erhebliches vermehrt hat. Insbesondere hat sich der
k Scheck und Ueberweisungsverkehr gegenüber dem Vor-
k jahre verdreifacht . Nach Entgegennahme des Geschäfts --
r und Revisionsberichts wurde dem Vorstand Entlastung
? erteilt. Der Reingewinn beträgt 90.1,06 Mark und
i wurde derselbe statutengemäß der gesetzlichen Rücklage
! und der Vetriebsrücklagezu geschrieben. Das ausschei-
? dcnde BorstaudmitgliedRichard Müller wurde einstimmig
; wiedergewählt, ebenfalls die AufsichtsratmitgliederHaupt-
z lehrer H. Ohlenbusch-Ocholt, und B̂aumschulbejitzerG. D.
j Böhlje-Westerstede. Hausmann D. Eerdes - Garnholt
s wurde an Stelle eines verstorbenen Aussichtsratsmit-
s gliedes neu in den Aussichtsratgewählt.
^ ^ Moorbraud im .Spohler Moor schreibt
c der „Eem." : Seit Donnerstag voriger Woche, also seit
. acht Tagen, brennt das Spohler Moor, und dieser Brand
; gewinnt bei der Dürre und dein trockenen Winde stetig

an Ausdehnung Das Moor ist bereits über ein halbes
, Nieter tief eingebrannt, und im weiten Umkreisevon 5

bis 6 Kilometerverwandelt sich der kostbare Brennstoff
in Asche. Hunderte von Fuder Torf sind bereits ein

! Raub der Flammen geworden, und mancher kleine Mann,
! der im Frühjahr im Schmeiße seines Angesichts das

Graben vollbracht hat, um jetzt den trockenen Torf ein-
- zuernten, muß mit Wehmut erkennen, daß alle seine
! Mühen vergeblichgewesen ist. Landmann E . in Spohle
' soll bei dieser Feuersbrunst, die noch nicht ganz gelöscht

ist, den größten Schaden erlitten haben. Er verliert
r über tOO Fuder, andere 20—30 Fuder usw. Der Verlust
: ist enorm. Wie ist der Brand entstanden? Wie es
- gewöhnlich der Fall ist durch leichtsinniges Verlassen
<der Mittags-Kochstelle.
^ 0 Bevorstehender Ausruf von 6<>-Marksckieinen . Vor
j einiger Zeit wurde bekannt, daß die von der Reichsbank
z ausgegebene Note zu 50 Mark mit dem Datum deS
) 20. 10. 1918 demnächst aus dem Verkehr gezogen werden.
. soll und es deshalb vorteilhaft ist. sie möglichst bald bei
j einer Dienststelle der Neichsbank, bei einer öffentlichen
^ Kaffe oder bei einem Geldinstitut zum Umtausch vor-
i zulegen. Wie von zuständiger Stelle bekanntgegeben wird,
s fielst der amtliche Ausruf dieier Note , der eine Einlüsungs-
i frlst von nur wenigen Wochen Vorsicht, unmittelbar bevor,
z sie
t ----- Dad Zwischenahn. Am Sonntag findet in
' Ohrwege und am nächsten Mittwoch in Helle eine Untec-
; Weisung in der Staudenauslese der Kartoffel statt, zu

der die Landwirte und alle früheren Schüler der land-
' wirtschaftlichen Schule eingeladen werden. Die Stauden-
r auslese hat für den Kartoffelbau die größte Bedeutung,
! da durch Staudenauslese gewonnenesSaatgut im Durch-
< schnitt einen Mehrertrag von 200 Zentnern auf dem
, Hektar erbracht hat. Am Mittwoch wird anschließend

an die Besichtigungeine Besprechungüber Saatbau und
Pflanzenkrankheitenin Haus Dreibergen stattsinden, wo
außer dem Leiter der Saatftelle, Herrn Schuster, und
dem Leiter der Hauptsammelstelle für Pflanzenkrankheiten,
Herrn Oekonomierat Huntemann, auch Herr Geheimer
Regierungsrat Dr. Appel von der biologischenAnstalt
für Landwirtschaft in Dahlen bei Berlin sprechen wird.
Zu dieser Versammlung werden alle Landwirte des
Ammerlandes dringend eingeladen. Der Kartofselbau
interessiertden großen und den kleinen Landwirt ebenso
wie den Gartenbesitzer. Die Mitglieder des landwirt¬
schaftlichen Vereins Ammerland, der landwirtschaftlichen
Klubs und der Obst- und Gartenbauvereine, sowie alle
Landwirte, denen daran gelegen ist, aus ihrem Acker
die höchsten Ertrüge heraus zu wirtschaften, werden sich
an diesen Veranstaltungen beteiligen, wenn man von
ihnen nicht behaupten soll, daß sie für den Fortschrittin
der Landwirtschaftkein Interesse haben.

—(d) Edewecht. Eine ganze Rcihe von wichtigen
Arbeiten sind in den letzten Sitzungen vom Eemeinderat
erledigt worden. Von den bisherigen Eemeinderats-
mitgliedern sind nur die Herren Landwirt A. Vohn in
Südedewechtund Müller Johann Sandstede-Osterscheps,
wiedergekehrt. Als neugewählteMitglieder gehören dem
Gemeinderate an die Herren : Hausmann D. Heinje-
Nordedervecht1, Köter Cerh. Gerdesröben, das., Köter
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